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Im Flugzeug aber dem zen tralamerikanischen Urwald

Der Kriegertempel von Chichen-Itza, der alten Hauptstadt des Maya-Reiches. Die Ruine wurde 1914 entdeckt. Damals war das Mauerwerk fast voll-
ständig mit meterhohen Schutt- und Erdmassen bedeckt und von undurchdringlichem Urwalddickicht überwuchert. In jahrelanger, unermüdlicher Arbeit
haben die Nordamerikaner die Ruine freigelegt und den Tempel -rekonstruiert. Er gilt als eines der schönsten Beispiele für die Architektur der Maya
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Die Ruinen von Tulum an der Ostküste von Yukatan. Jahrhunderte lang lagen sie unangetastet verborgen im tropi-
sehen Urwald. Jetzt hat man den Wald ringsherum gerodet, eine ganze Tempelstadt ist zum Vorschein gekommen

'ie Maya waren ein
altes Kulturvolk, das

die südlichen mexi-
kanischen Provinzen
Yukatan, Tabasco,
Chiapas und Teile von
Honduras und Guate-
mala bewohnte. Ihre
Kultur stand auf gro-
ßer Höhe. Die Maya
trieben Hackbau mit
künstlicher Bewässe-

rung und Düngung,
Töpferei, Weberei,
Metallbearbeitung. Sie

wohnten in ovalen
oder viereckigen Stroh-
hütten. An Waffen be-
saßen sie die Lanze, den

Bogen und kupferne
Streitäxte. Die Toten
wurden verbrannt.
Neben Zauberglauben
bestand in dem Reich

ausgeprägte Götter-
kultur.AußerSonnen-,
Mond-und Regengott-
heiten huldigten die

Maya dem Gotte Ku-
kulkan. Ihm errichte-

ten sie Tempel von
riesigen Ausmaßen, mit
prächtigen Steinmonu-

menten, Reliefs und
Malereien. Heute gibt
es in ganz Zentral-
amerika noch 1,3 Mil-
lionenMaya. Von ihrer
Kultur ist nichts übrig
geblieben als einige
Ruinenstädte, die gänz-
lieh vom tropischen
Urwald überwachsen
sind. In diesen Ruinen-
Städten sind es dieTem-

pel, die am zähesten

dem Zahn der Zeit
standgehalten haben.
Mehrere Jahrhunderte
blieben diese Ruinen,,
beschützt von dem un-
durchdringlichen Ur-
wald, unentdeckt.
Wohl vermutete man
im Innern von Yuka-
tan, Honduras und
Guatemala reiche

(Fortsetzung Seite 233)
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Das Flugzeug der
Expedition Smith, ein zwei-
motoriges Sikorsky-Flugboot,
verankert auf dem Yaxha-See

Innern von Guatemala

Zwei unentdeckte
Ruinen der großen

Tempelstadt in Guatemala

In diesem Urwald Ruinen zu entdecken, war keine
Leichtigkeit. Aber die Expedition hatte ihre eigenen

Methoden. Smith schreibt darüber; «Nach den Erfahrun-
gen unseres ersten Flugtages entschlossen wir uns - um uns
keine Möglichkeit entgehen zu lassen, neue Tempelruinen zu
entdecken - recht tief zu (liegen und zwar bis ca. 3 Meter
über den Baumgipfeln; so daß sich uns die Tempel gewisser-
maßen als klare Silhouetten zeigen mußten. Obschon dies aller-
dings ein ziemlich gewagtes Unternehmen war, beschlossen
wir, anstatt immer niedrig zu fliegen, abwechslungsweise hoch
und wieder nieder zu fliegen. Auf diese Weise sollte es uns mög-
lieh sein, während der kurzen Periode des Tiefenfluges einen
schnellen Blick umherzuwerfen, um sofort wieder emporzustei-
gen, wenn keine Ruinen vorhanden sein sollten. Sobald irgend-
wo eine Pyramide am Horizont auftauchen sollte, wollten wir un-
sern Kurs ändern, eine diesbezügliche Notiz machen, um wieder-
um nieder zu fliegen, bis wir den neuen Tempel erreicht hätten,
von welchem wir ebenfalls die genaue Lage fixieren wollten.»
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Ueberreste aus der

Mayazeit, aber mehr als

einige schmale Küsten-
striche wurden niemals

systematisch erforscht.

Dann, im Jahre 1914,
rüstete das Carnegie-
Institut in Washington
eine Entdeckungs-Ex-
pedition nach Yukatan
aus. Diese Expedition
fand den berühmten

Krieger-Tempel von
Chichen-Itza. Nach fast

zwanzigjähriger, un-
unterbrochener Arbeit
ist dieses geheimnis-
volle Bauwerk jetzt
ganz freigelegt und re-
konstruiert worden.
Aber dabei ließen es

die Nordamerikaner
nicht bleiben. Sie rüste-

ten eine neue Such-

expedition nachYuka-

tan aus, diesmal mit
dem Flugzeug. In mehr
als 3000 Flugstunden
kreuz und quer über
Yukatan wurde die

Halbinsel gründlich ab-

gesucht. Die Welt, die

hier zum erstenmal

überflogen wurde, liegt
Jahrhunderte hinter

unserer Zeit zurück.
Was diese Flüge an ar-
chäologischen, geologi-
sehen und botanischen
Absonderlichkeiten zu-

tage förderten, zeigen

unsere Bilder.

Flug über dem
tropischen Urwald
Zu diesem Bilde schreibt der
Flieger und Entdecker Ro-
bert O. Smith: «Die Welt,
die wir hier als Erste über-
flogen, ist eine Welt, die
Hunderte von Jahren hinter
der Zeit zurückliegt. Es ist
der riesige unübersehbare
Urwald im Innern von Yu-
katan mit den fünf Seen von
Coba. In diesem Urwald gibt
es keine Lichtung. So weit
das Auge reicht, ein ewig to-
sender, immergrüner Ozean
der Pflanzen, älter und dich-
ter als die ältesten Forste
Europas. Man kann sich die
Unermeßlichkeit dieser Ur-
wälder kaum vorstellen. Hier
notlanden zu müssen, bedeu-
tete den Tod, denn es wäre
nicht möglich, dem Dickicht
wieder zu entrinnen». Alle
Landeskarten, die von Yu-
katan existieren, enthalten
nur zwei Seen von Coba
Die Expedition Smith- hat

jetzt festgestellt - und da-

Flugbild beweist es - daß e;
deren fünf gibt. Die dunk
len Flecken auf dem Bilde
sind Wolkenschatten
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